
öffentlich verbrennen ließ. Ohne Zweifel annte Ephräm den Befehl
des Konzils von izäa, daß alle Schriften de Arius verbrannt werden
mußten; Konſtantin hatte ogar die To desſtrafe darauf eſetzt, wenn
einer dieſe Bücher verborgen 12 Ebenſo erließ Valentinian denſelben
Befehl beim Konzil von Chalzedon — 451 die Bücher des Neſtorius
(Sokrates, Lib 1, 4) U. dieſer rengen Auffaſſung des Altertums
gegenüber ungläubigen riften iſt das Verhalten Unſeres eiligen
Diakons CI. erklären und 3U rechtfertigen. Balint hatte alſo mit

Grunde ſich auf Ephräm berufen.
Auguſtin Siegburg. Auguſt Jof ran
(Kommunion in einer Kloſterkirche periculo mortis ohne 2jejſunium naturale.) mne Frau rag nach derE mn einer Ordens

V den Beichtvater, ob ſie nicht 3ur eiligen Kommunion gehen könne:
ſie ſei 3zwar nicht mehr nüchtern, ſich aber noch gleichen Tage
einer lebensgefährlichen Operation unterziehen. Der Beichtvater agt
darauf, ſie könne bloß die Wegzehrung empfangen und Eeſe 3 penden
ſei Eemn arre Iin der Kloſterkirche könne ſie Qher nicht mehr kom
munizieren. Vor dem orte Wegzehrung erſchri die Frau und die
Kommunion unterbleibt Hat der Beichtvater recht entſchieden?

eu kann dieſe Frau der bloßen Krankheit nicht zur
Kommunion gehen, ſie nicht nüchtern iſt Denn CII. 858, 2,
gibt genau die Bedingungen 0 Unter denen Kranke von der Nüchtern⸗
heit ausgenommen ſind Infirmi, qui jam decumbunt Sine
Certa SPE Ut Cito Convalescant, de prudenti Confessarii C0nsilio Sanctis-
Simam Hucharistiam UIMere possunt Semel aut bis 1I hebdomada, —
18¹ aliquam medicinam VeI aliquid DETL modum potus aAntea SUmp-
serint vgl dazu 4eſe Zeitſchrift 1925, 123 ſſ.)

Als flatttum aher kann man die heilige Kommunion jederzeit
empfangen, auch wenn man zuvor Kompaktes gegeſſen 0
Ganz allgemein ſagt C&  — 858, 1 media octe jejunium atu-
rale IIOII servaverit, nequit 20 Sanctissimam Hucharistiam admitti,
U181 mortis Urgeat periculum. Und CA.  — 864, 1, ſagt In periculo
mortis, quavis procedit, 1deles SACTaSE (COomnmunionis reci-
piendae praecepto Clentur Mit Rückſicht auf die reihei von der
Nüchternheit in dieſem alle emerkt Noldin (De Sacramentis 138. 1920,

154) Haee FCemptio 1IOII Valet de 118, qui 101 EN morbo, 86d propter
Causal EXternam 1N mortis periculum adducuntur. Genicot⸗-Salsmans
(Institutiones 60 mor.“, 1921, I. 202) aher laſſen mit Recht
dieſe Einſchränkung nicht gelten IIA. iSte CallOlle 858 simpli⸗
Citer lege eXCipitur. Demnach onnte, 10 mu jene Frau vor der
lebensgefährlichen eration die Kommunion empfangen.

Muß ſie ich aber die Kommunion vom Pfarrer oder doch mn
der Pfarrkirche penden laſſen? Can 462 zählt zwar Uunter die functiones
arocho Teservatae Unter auf Sanctissimam HEucharistiam Ublice
aut Privatim tamquam Viaticum ad inkirmos Cferre Wird aber
das mn einer empfangen, dann kann man wohl nicht
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einem Cferre Sanctissinn 20 Infirmos reden, ſondern ommt

einer gewöhnlichen Kommunionausteilung gleich, wie ſie nach Call 869
äiberall borgenommen werden kann, man die heilige Meſſe leſendarf Allerdings wird man nicht die Formel gebrauchen: Accipe, Frater
(Vel Soror), Viaticum Corporis G., ondern die gewöhnlichen
orte Corpus CuUstodiat U 0 hat keine wierig⸗
keit, da man dieſe ormel 10 gebrauchen kann, den Kranken
nicht u erſchrecken ermeerſch, Epitome jur CA.  — II, 123)

gen Dir Kaſſian Neuner Cap
VI (Fund von Eimelien bei Ordnung einer Bibliothek.) An

einem größeren Ort, den wir Kirjat Sepher (1 Civitas litterarum)
nennen wollen, gehört der Pfarrpfründe eine Im Pfarrhof Untergebrachte
Bibliothek, die Iim tohu⸗vabhohu⸗Zuſtand ſich efindet. Der Pfarrer bittet
darum den bena  Arten Kaplan Philophron Ordnung der Biblio
thek Gerne Imm dieſer der ihm gewordenen Aufgabe nach Wie EL
nun einige er öffnet, Utdeckt EL darin mehrere alte, ſehr ſelten
gewordene Briefmarken, für die von Briefmarkenſammlern eine hohe
Summe Geldes geboten ird Darf der glückliche Finder Philophron
ſich als Eigentümer der Briefmarken betrachten? Weiter Utdeckt der
Ordner der Bibliothek eine Anzahl Ubris, für die E ſe weniger
Intereſſe hat Aber der Benefiziat Bibliophilus hör von dieſem Fund
und bittet den Pfarrer von ſirjat Sepher —Um die Erlaubnis, ſich von
den verſchiedenen libris-Arten 1E ein Exemplar nehmen 3u dürfen
Darf der Pfarrer der willfahren?

Faſſen wir unächſt ins Auge den Briefmarkenfund. Es handelt
ſich da 0  are 0  en, die ſo ange Im Verborgenen elegen aben,daß ſich ihr Eigentümer nicht mehr ermitteln äßt Denn niemand kann
etzt mehr angeben, L Hand die Briefmarken In die er der
Pfarrbibliothek hineingelegt hat Derartige 0  en fallen aber Unter
den Begriff Schatz.“) Freilich, als die Briefmarken n die er hinein⸗
gegeben wurden, mochten ſie geringen oder gar einen Wert beſitzen;aber während ſie In den Büchern ern verborgenes Daſein führten, iegihr Wert immer höher und ſo wurden ſie 3zUum 5 Mochten ſie ULr
ſprünglich auch 168 derelictae ſein, ſo haben ſie dies ſein aufgehörtIm Auſe der Zeit, die ſie auf die Ufe des Schatzes hob Nach dem
Naturrecht iſt der 9 als herrenloſes Gut primi Ceupantis. Die
bſt

en Geſetze jedo die hierin Im Ewiſſen vor dem 1

erſpruch
verpflichten,?) verfügen eine Teilung de Schatzes So iſt nach Er
eichiſchem (Hofkanzleidekret vom Juni 1846 und deutſchem ech

984 der gefundene Schatz 3U gleichen Teilen zwiſchen dem Finder
und dem Eigentümer der Sache, worin EL gefunden wurde, eilen
In unſerem Falle iſt Eigentümer der Bibliothek, In deren 90 der
5 ruhte, nicht der Pfarrer, ondern die Pfründe. Der Pfarrer iſt

§ 398 des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches für Oeſterreich;984 de bürgerlichen Geſetzbuches des Deu chen Reiches.2). Noldin, DEe Praeceptis!s,


